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18S6

Nicht-Rmtlicher Theil.
* Die Anlage eines Hafens bei Karlsruhe

wird nunmehr, nachdem die zwischen dem Großh . Mini¬
sterium des Innern und dem Stadtrath Karlsruhe ab¬
geschlossene Vereinbarung dem Bürgerausschuß vorgelegt
worden ist, demnächst auch den Landtag beschäftigen. Der
Zuschuh , den der Staat zum Bau des Kanals gewährt,
ist aus 2 500 000 M . festgesetzt . Der Plan des Hafens
und der dazu gehörigen Hochbauten und sonstigen An¬
lagen ist vom Stadtrath mit der Großh . Regierung im
einzelnen noch nicht vereinbart ; auch wird die Bewilligung
der vou der Stadt für den Hafenbau aufzubringenden
Geldmittel beim Bürgerausschuß derzeit noch nicht be¬
antragt . In dieser Beziehung wird vielmehr später noch
eine weitere Vorlage erfolgen . In dem gegenwärtigen
Augenblicke handelt es sich , soweit die städtische Vorlage
in Betracht kommt , lediglwh darum, gegenüber der Staats¬
behörde behufs Ermöglichung eines bezüglichen Gesetz¬
entwurfs an die Landstände eine bindende Erklärung ab¬
zugeben , daß die Stadt bereit sei , mit dem in Aus¬
sicht gestellten Staatszuschuß von 2 '/, Millionen und
unter Verwendung von einer Million aus eigenen Mitteln
den Bau und Betrieb des Hafens zu übernehmen.
Wenn die Pläne endglltig festgestellt sind, beabsichtigt der
Stadtrath, den Bau im Submissionswegean einen General -
unternehmer zu vergeben, und er glaubt nach Informationen
mit Zuversicht erwarten zu dürfen, daß das Werk um
den Betrag von 3 ' / , Millionen in einer den absehbaren
Bedürfnissen völlig genügenden Weise zur Ausführung
gebracht werde. Dem Stadtrath ist auch Anlaß gegeben
worden , die Frage zu erwägen , ob nicht der Betrieb des
Hafens an einen Unternehmer verpachtet werden solle.
Er gelangte jedoch dabei zu einem verneinenden Resultate .
Denn abgesehen davon, daß der Hafen in erster Linie
nicht als direkte Einnahmequelle für die Stadtkasse be¬
handelt, sondern hauptsächlich dem öffentlichen Interesse
des Handels und Gewerbes dienstbar gemacht werden soll,was , nach Ansicht des Stadtraths , beim Betrieb durch
«inen Privatunternehmer kaum in genügender Weise ge¬
schehen dürfte,̂ hofft der Stadtrath , auch bei etwas
theurerem Regiebetrieb aus der Verpachtung von Lager¬
plätzen und der Vermiethung von Lagerhausräumen , so¬
wie aus den Gebühren für die Benützung der Hebewerke ,
Waagen und anderer maschinellen Einrichtungen solche
Einnahmen zu erzielen, daß sich nach Deckung der Be¬
triebskosten noch eine mäßige Verzinsung des aufgewen¬
deten Kapitals vou 1 Million Mark in der Folge er¬
geben wird .

Der Hafen soll in der Rheinniederung westlich vom
Hochgestade zwischen Knielingen nnd Daxlanden angelegt
werden und zwischen Daxlanden und Maxau in den
Rhein einmünden . Er erhält eine besondere , abgeschlossene
Abtheilung für leicht brennbare Gegenstände (sogenannter
Petroleumhafen) , Eisenbahnverbindung mit dem Westbahn¬
hof, Straßenverbindung mit dem Stadttheil Mühlburg ,
einen Leinpfad entlang des Kanals nach dem Rhein, eine

Werfthalle, ein Lagerhaus, die erforderlichen maschinellen
Einrichtungen, sowie Gas- und Wasserleitung und Kana¬
lisation . Die Alb wird unterhalb der Appenmühle von
ihrem jetzigen Laufe abgeleitet und zwischen Hafen und
Hochgeftadenach Knielingen geführt, wo sie in ihr altes Bett
wieder einmündet. Im Auftrag der Großherzoglichen Ober¬
direktiondes Wasser- und Straßenbauesist von der Großher¬
zoglichenRheinbauinspektionMannheim (Baurath Fieser ) ein
eingehendes Projet nebst Kostenanschlag für die beschrie¬bene Hafenlage ausgearbeitet worden, und zwar unter
Zufügung von Erläuterungsberichten, in welchen auch die
wirthschaftliche Seite der Sache einer höchst interessanten
ausführlichen Besprechung unterzogen wird . Der Hafen
sollte hiernach zunächst für einen Verkehr von jährlich400 000 Tonnen bemessen , jedoch so angelegt werden, daß
sich spätere Erweiterungen leicht ausführen lassen . Nach
Meinung der Großherzoglichen Oberdirektion des Waffer -
und Straßenbaues, welcher der Stadtrath beipflichtet,
dürfte es jedoch genügen, wenn bei Feststellung der Aus¬
dehnung des Hafens zunächst nur ein Verkehr von 300 000
Tonnen zugrunde gelegt wird . Dabei ist es , wie der
Stadtrath meint, möglich , die gesammteu Kosten , die sich
andernfalls auf etwas über 4 000 000 M . belaufen wür¬
den , mit Sicherheit auf 3 '/- Millionen zu mindern , so
daß der Aufwand der Stadt den Betrag von 1 Million ,
zu dem sie sich nach der Vereinbarung verpflichtet , nicht
übersteigen wird.

Deutscher Weichslag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

Berlin , 7 . Mai.
Zu tz 8 bemerkt auf Anfrage des Abg. Hammacher (nt .)

Regicrungskommissar Hauß , daß durch diesen Paragraphen
auch daS anerkannte Pseudonym von Schriftstellern geschütztwerden soll .

8 9 verbietet den Angestellten die Mittheilung von Ge¬
schäftsgeheimnissen während der Dauer ihres Dienstverhältnisses .

Abg . Singer ( Soz . ) : Nachdem der Paragraph in zweiter
Lesung mit großer Mehrheit angenommen ist , will ich keine
unnützen Anträge stellen. Seine Partei werde geschloffen gegen
denselben stimmen , da so die schon durch die Konkurrenzklausel,
schamlos ausgedeuteten Angestellten mit doppelten Ruthen ge¬
züchtigt würden. Bei der Bcrathnng des Handelsgesetzbuches
seien Angestellte nicht mündlich , sondern nur schriftlich ver¬
nommen worden . Eine gcgcnthcilige Behauptung des Staats¬
sekretärs v . Boetticher sei nicht erwiesen .

Unterstacüssckretär Rothe : Bon einer Kastenbestimmungkann hier nicht die Rede sein , denn die Strafe trifft gleich¬
mäßig Prinzipale wie Angestellte , die von widerrechtlich er¬
langten Angaben Gebrauch machen . Die Vorwürfe Singers
gegen Herrn v . Boetticher sind unzutreffend, denn es sind viele
Abordnungen von Angestellten gehört worden.

Abg . Bielhaben (Antis.) bittet um Streichung des Para¬
graphen.

Abg . Jakobskötter ( kons . ) : Tie Konkurrenzktauscl finde
auch bei ihm und seinen Freunden keinen Anktang , dagegen
erscheine ihm dieser Paragraph als Schutzbestimmung durchaas
erforderlich .

Abg. Roeren (Centr .) : Wer gegen diesen Paragraphenhandelt , verletze Treu und Glauben und müsse nachdrücklichbestraft werden .
Abg. Schneider (frcis . Bolksp. ) erklärt sich namens seiner

Partei gegen tz 9 .
Abg. Singer hält die Bestimmungen des Civilrechts für

völlig ausreichend.
Z 9 wird hierauf angenommen, ß 10 setzt eine Geldstrafevon 3000 M . oder Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre fest

gegen den , der zum Zwecke des Wettbewerbes es nuteruimmt .einen anderen zu einer unbefugten Mittheilung der in 8 9
Abs . 1 bczeichneten Art zu bestimmen . Ein Antrag Roeren
will das Maximalmaß der Strafe auf 2000 M . resp . 9
Monate Gcfängniß ermäßigen.

Abg. Roeren begründet seinen Antrag damit, daß man
den Versuch nicht ebenso hart bestrafen könne wie die voll¬
brachte That .

Geh . Rath v . Seckendorfs stimmt diesem Anträge zu.
Abg. Singer (Soz .) erklärt , daß die Anstifter doch min¬

destens ebenso hart bestraft werden müßten , wie die Ver¬
leiteten.

Abg. Lenzmann spricht sich für den Antrag Roeren aus .
8 10 wird mit der von Roeren vorgeschlagenen Abände¬

rung angenommen . Die 8s 11 bis 17 werden unverändert
genehmigt.

Die Gesammtabstimmung muß ausgcsetzt werden , da heute
Aenderungsanträge angenommen worden sind . Die zugehörigen
Bittschriften werden für erledigt erklärt. Die Resolution
Rösicke, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem Reichs¬
tage in seiner nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulcgen,
wodurch die Aichung der Bierfässer vorgeschrieben wird , wird
ohne Debatte angenommen .

Es folgt die dritte Bcrathung des Gesetzes über die Er¬
werbs- und Wirthschaftsgenoffenschaften . In der General¬
debatte bemerkt Abg . Schneider (freis. Volksp.) : Außer den
Konsumvereinen habe die Vorlage auch andere Vereine land¬
rechtlichen Ursprungs , solche Vereine , die nur dem Handels¬
gesetz unterliegen, hineingezogen .

Abg. Frhr . v . Stumm (Reichsp .) : Wir haben das Gesetz
nach bestem Wissen und Gewissen keiner Partei zu Liebe oder
zu Leide verfaßt.

Abg. Wurm (Soz .) : Er wolle zugestehen, daß dieses Gesetz
nicht gerade gegen die Sozialdemokraten gerichtet sei , aber die
ganze Art der Wirtschaftspolitik sei zum Nacktheil der wirth -
schaftlich Schwachen . Immer , wo die Stärkung der Lebens-
Haltung der armen Bevölkerung in Frage komme , brächte

> man solche Ausnahmegesetze . Wenn man außer den anderen
Steuern noch eine Umsatzsteuer von 3 Proz . den Konsum -
Vereinen aufcrlegen wolle, so gefährde man ihre Existenz.

Abg . Metzner (Centr .) : Es wird dem Herrn Wurm nicht
gelingen, das Mohrcnkind der Konsumvereine weiß zu waschen .

Abg. Osann (nat .- lib . ) bemerkt, daß durch die Kommiffions -
beschlüsse die Konsumvereine nur in ihre natürlichen Grenzen
zurückverwiesen würden.

Direktor Wödke : Die Regierung kann erst dann Stellungnehmen , wenn die Beschlüsse der dritten Lesung vorliegcn.Die in der Kommission geäußerten Bedenken wolle er hiernicht wiederholen .

Jeuiü 'eLon.
Der Apotheker.

Opsra bnkka von Josef Haydn .
(Schluß .)

Haydn hat .diese ursprünglich dreiaktige Buffo- Oper auf Schloß
Esterhazy komponirt und im Herbste 1768 dort erstmalig zur
Aufführung gebracht — und zwei Jahre später mit derselben
auch in Wien debütirt gehabt. Ueber dieses einzige Auftretendes OpernkomponistenHaydn vor einer größeren Oeffentlichkeit
berichtet des Meisters verdienstvoller Biograph C . F . Pohl fol¬
gendermaßen: „Im März 1770 finden wir Haydn mit der Fürst¬
lichen Kapelle in Wien, um seine Oper Uo Sps - ials aufzuführen,aber nicht im Theater , sondern in einem Privathause bei Gott¬
fried Freiherrn von Sumerau . Was die Veranlassung zu der
Opernvorstellung bot , die sogar in Form einer Akademie wieder¬
holt wurde , ist nicht bekannt. Es war das erstemal , daß die
fürstliche Kapelle sich vollzählig in Wien produzirte, und der Er¬
folg war ein ehrenvoller. Wir lesen darüber im Wiener Dia¬
rium Nr . 24 : „Als eine besonders angenehme Nachricht hat man
hier nicht unangemerkt lassen wollen , daß jüngst abgewichenen
Mittwochs den 22 . dieses in der Behausung des Herrn Barons
von Sumerau nächst Mariahilf ein von dem fürstlich Esterhazh'-
fchen Kapellmeister Herrn Joseph Hahden in Musik gesetztes
Singspiel , der Apotheker genannt , von den sämmtlichen Fürst
Esterhazh'schen Kammervirtuosen aufgeführt und den darauf ge¬
folgten Donnerstag auf hohes Begehren in Gestalt einer musika¬
lischen Akademie und im Behsein vieler hoher Herrschaften mit
ganz besonderem Beyfall wiederholt worden, eine Sache, die ge¬
dachten Herrn Kapellmeister Hahden, dessen große Talente allen
Musikliebhabern zu Genüge bekannt sind , wie nicht minder den
obgedachten sämmtlichen Virtuosen zur vorzüglichen Ehre ge¬
reichet ."

Herr vr . Hirschseld hat das ihm vom Fürsten Esterhazy zur
Verfügung gestellte Originaimanuskrivt des Haydn'schen Sing¬
spieles vollständig notengetreu kopirt, die ursprünglich allzu weit¬

schweifig angelegte dreiaktige Handlung bei geschmackvoller ge-,reimter Ucbersetzung des ursprünglich italienischen Textes au'nur einen sich nunmehr recht flott abspielenden Akt reduzirt , dieInstrumentation nur an wenigen Stellen und auch dort mitgrößter Zurückhaltung retouchirt und an Stelle des tm drittenAkte der Origmalpartitur fehlenden Duettes zwischen öltznKoneund krillotta den Zwiegesang „Glück der Liebe ! Nimmer trübeunselig Herzleid der Hoffnung milden Schein " aus Haydn 's
„Orlrmcko Kalackino " eiugcfügt . Dem Originale ist also inkeiner Weise zu nahe getreten worden, und wenn der „Apotheker"sich als ebenso bühnenwirksam erweisen sollte, wie wir die Neu-herausgabe degelben als eine durchaus pietätvolle und würdigebezeichnen müssen, so dürste Herrn vr . Hirschfeld für seine kunst -
geschichtlich jedenfalls sehr interessante Ausgrabung aufrichtig zudanken sein .

In der Handlung dieses Singspieles treten uns die altbekanntenTypen der italienischen oper » bukka gegenüber : ein alter , geldgieriger Narr , der Apotheker , der sein Mündel Grillerta sammtderen beträchtlichen ! Vermögen sich ehelich anzueignen plant ,dieses Mündel selbst , ein frisches, muthwilliges und tüchtig —nicht in den alten Vormund, wohl aber in einen jungen Freierverliebtes Ding , der glückliche aber anfänglich etwas muthloseFreier Mengone, der aus Liebe zu Grilletta in den Dienst desApothekers getreten ist, und der junge reiche Geck Bolpino , derdie gewagtesten Ränke schmiedet, um sich Grilletta zum Weibe zuerlisten und zu erzwingen , und der schließlich sehen muß, wiealle seme tollen Wagnisse nur den Erfolg haben , den Pseudo -
Apothekergehilfen in den Vollbesitz seines Liebesglückes gelangenzu lassen. Mehr wollen wir unseren Lesern von der Lbermüthigenund an mannigfaltigen, durch Verkleidungen der Werbendenherbeigeführten äußerst drolligen Szenen reichen Handlung nichtverrathen , dafür aber noch einen Blick auf die Musik werfen,mit der Meister Hahdn diese tolle Karnevalskomödie verschöntund geadelt hat. Der Name Hahdn erweckt heute in jedem nurirgend musikalisch empfindsamen Menschen ein dankbar beglücktesErinnern an alle die klingenden Labnisse, mit denen vornehmlichdie Symphonien und Quartette dieses unerschöpflichen Schöpfers ,sowie die sein ganzes Schaffen krönende „Schöpfung" Seele und

Gemüth des deutschen Volkes seit einem Jahrhundert so vielfacherquickt und von allem Drucke der alltäglichen Kümmernisse be¬freit haben. Als Bühnenkomponist war Haydnbislang nicht zumWorte gekommen, aber wie der Meister selbst uns in den übermüthi -gen Dialogen und in den oftmals so innig gcmüthvollenMonologen der Allegro- und Andante-Sätze seiner Symphonien, Quartette ,Trros und Sonaten als der geborene musikalischeLustspieldichtergegenübertritt , so glauben wir Spuren seiner Ausdrucksweisevielfach in den Bühnenwerken Mozart's und vor allen Dingenm dessen herrlichstem Opernlustspiel , der „Hochzeit des Figaro ",zu begegnen . Hahdn hat uns ohne den Kommentar eines scenischen Vorganges lediglich durch seine Musik so oft recht tm tiefsten^ nnern lachen oder in sehnsüchtiger Rührung aufseufzen ge¬macht, dag an seiner ganz außerordentlichen Befähigung für dietonliche Interpretation dramatischer Vorwürfe wohl niemals gezweifelt werden komm . Und nun , da wir „den Apotheker",dieses Singspiel des 36jährigen Fürstlichen Kapellmeisters, zurHand bekommen , treffen wir alle die frische Natürlichkeit, die
graziöse Anmuth und die schlichte Herzlichkeit, die dem großenMeister bis zu der um drei Jahrzehnte späteren Kompositionseiner „Schöpfung", ja bis an sein Lebensende zu eigen gebliebenwaren , auch schon in dieser dermuthlich recht leicht htnyeworfenenLohnarbeit aus früheren Jahren an. Den überaus frischen und
fein charakteriflrenden lebhaften Gesängen des Mengone, Bolpinound Sempronio , von denen wohl des Erstgenannten Entree
„Alle Tage klopfen, reiben " und Bolpino 's größere Arie „Wo
Liebesgötter lachten " zu höchst stehen dürften, gesellt sich Grillettamit einem sehr stimmungsretchen Adagio -Gesange „Wie Schleier
seh' ich 's niederschweben" hinzu , und alle amnuthvolleSchelmereiund Schönheit dieser Sologesänge wird überboten durch die ent¬
zückende melodische Erfindung und die feinsinnige tonmalerischeBehandlung der Ensemblesätze. Da ist zunächst das prächtigeTerzett „So viel tausend feiner Körnelein " mit seiner zwischenden Singstimmen und dem Orchester herüber- und hinüber¬flatternden Zweiunddreißigstelfigur und dem schönen Gesänge„Grilletta , meine Liebe", in dem, wie vr . Hirschseld sehr richtigbemerkt, Schubert 's „O Bächlein meiner Liebe" anttztptrt er¬
scheint, sodann das vortreffliche Quartett mit den beiden falschen.



Abg. Sachse (Hosp. der Konservativen) : Die Konsum-
Vereine seien in der Hand der Sozialdemokraten . (Lachen bei
den Sozialdemokraten.) Im Sinne aller guten Patrioten sei
cs, den Konsumvereinen eine Grenze zu ziehen .

Abg. Wurm (Soz .) Die Aeußcrnngen des Abg . Sachse
ständen im direkten Gegensatz mit den Erklärungen des Frhru .
v. Stumm , wonach das Gesetz nicht gegen die Sozialdemo¬
kraten gerichtet sei . Wie reimt sich das ?

Damit schließt die allgemeine Erörterung .
Ohne erhebliche weitere Debattte wird die Vorlage an¬

genommen .
Hierauf erfolgt die zweite Bcrathung des Abgabentarifs für

den Kaiser-Wilhelm -Kanal .
Abg . Molkenbuhr (Soz .) bittet um besondere Berücksich¬

tigung der kleinen Schiffe bei Feststellung des Tarife ».
Abg . Hammacher (nat . -lib.) : Einen Gegensatz zwischen

kleinen und großen Schiffen habe ich in erster Lesung nicht
festste!! -» wollen , sondern nur eine entsprechende Einrichtung
des Tarifes für kleine Schiffe beantragt , um den Kanal für
den internationalen Verkehr anziehend zu machen .

Auf Anfrage des Abg . Hahn erklärt Geh. Rath v .
Joncquiers , daß die verbündeten Regierungen infolge der
Resolution des Reichstages in der vorigen Sitzung in eine
Untersuchung darüber eingetreten sind , ob der Mißstand der
Kleiuschifffahrt allgemein oder örtlich begrenzt ist, und daß sie
den Wunsch haben , zunächst zu hören, welche Wege zur Ab-

Hilfe die Interessenten selbst Vorschlägen .
Das Gesetz wird darauf in zweiter Lesung angenommen.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Initiativanträge : Antrag ,

betreffend Aufhebung des Jmpfgesetzes; Antrag Colbus , be¬
treffend das elsaß -lothringische Prcßgesetz . Schluß 6 Uhr.

Wadischer Landlag .
92 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch den 6 . Mai 1896 .
(Schluß .)

Abg . Weygoldt weist die Behauptung Hug's zurück, daß
die Lehrer keine Vergleiche ziehen dürften zwischen ihren und
dem Einkommen anderer Beamten derselben Gehaltskategorie.
Sehr viele Lehrer hätten keine Dienstwohnungen, die Hälfte
der Hauptlehrcr hätten keinen Nebenverdienst . Die Lage der
katholischen Geistlichen sei — das er 'cnne er an — eine
drückende, aber man könne diese nicht gegenüberstellen , da der
Lehrer Familie habe. Hug habe nur die Länder citirt , wo
die Lehrer schlechter gestellt seien ; in Preußen und Württem¬
berg seien die anderen niederen Beamten auch schlecht gestellt .
In Hessen seien die Lehrer weit günstiger bedacht als bei uns .
ES sei der Ausfluß des Vertrauens der Lehrer zu dem Hohen
Haus , wenn sie diese Zuschrift an die Mitglieder des Hauses
neuerdings gerichtet hätten , keine unbescheidene Zudringlichkeit;
so bitte er die Sache nicht aufzufassen . Sie hätten sich ent¬
schlossen, den Antrag zurückzuziehen , da sie es für der Sache
schädlich erachteten , mit diesem durchzufallen. Er bitte aber,
dem anderen Antrag einstimmig zuzustimmen .

Abg. Wacker : Die Stimmung des Landes sei doch wc -
flutlich anders , als es Dreesbach dargcstellt habe ; wollte er
dieser Stimmung Rechnung tragen, so müßte er anders reden
als er es thuc, und schon vor vier Jahren hätte er sich an¬
ders stellen müssen . Dreesdach habe ihn falsch verstanden ,
wenn er glaubte, er habe das Gesuch der Lehrer als eine » un¬
bescheidene Zudringlichkeit« bezeichnet ; nicht das, sondern das
Schriftstück, welches heute Morgen den Abgeordneten zuge¬
gangen sei , habe er genieint . Und in dieser seiner Ansicht sei
er auch nicht durch die Ausführungen Weygoldt's wankend
gemacht worden. Diese Zuschrift sei ein Schulmeistern der
Petitionskommission, ein Appell von der schlechtunterrichteten
Petitiouskommission an den besser zu unterrichtenden Landtag.
Man betrachte die Fassung : » Große Enttäuschung, tief¬
gehende Muthlosigkcit « . Volksschullehrcr seien keine Staats¬
diener und könnten sich deßhalb auch in den Zulagesristen nicht mit
ihnen messen. Deßhalb könne er kein Jota von seiner Kritik
an diesem Schritt an sich zurücknehmen . Zur Ehre des
Lehrerstandes nehme er an, daß sie in der Mehrzahl dies
Vorgehen nicht billigen.

Notaren „Hier wird bekräftigt vor würdigen Zeugen" , und
schließlich nach dem sehr schönen vorerwähnten Liebesduett aus
„Orlando Paladins " das ganze äußerst wohlgelaunte Finale , das
mit einem sehr charakteristischen und namentlich durch das häufige
in A.-ckur fremde ckis so seltsam wirkenden türkischen Marsche
eingeleitet wird und nach allem musikalischen Humore der aus¬
gelassenen Türkenscene in einen schadenfrohen Spottchor aus¬
mündet und damit die fesselnde kleine Oper zum Abschluß bringt .
Bei der in Aussicht genommenen vortrefflichen Besetzung der
vier Partien wird wohl auch die Darstellung der tollen Komödie
lebhaft zu interesstren vermögen und die Einstudirung dieser
bald 130 Jahre alten Novität sich somit als eine in jeder Hin¬
sicht werthvolleBereicherung des Einakter-Repertoires der Großh.
Hofoper erweisen .

IDie englische Zunge.I Die Buren erzählen in folgender
boshafter Weise , wie die Engländer zu ihrer Sprache kamen :
„Mutter Natur wollte jedem Volke eine eigene Zunge und
Sprache geben . Mit einem Messer und einer Scheere stand sie
an einem Tische , auf dem ein großes Stück Fleisch lag . Mit
diesem Messer schnitt sie für alle diejenigen , die sie um eine
Sprache baten , Zungen aus dem Fleische und mit der Scheere
gab sie den Zungen ihre Eigenthümlichkeiten . Alle Völker kamen
zu ihr : der Franzose, der Deutsche , der Mederländer , ja selbst
der Buschmann, und für Alle wurde gesorgt . Nur der Engländer
kam nicht . Er war, um seinen Durst zu stillen, in eine Kantine
gegangen und blieb da so lange , bis er sein ganzes Geld ver¬
trunken hatte . Endlich ging er schweren Hauptes und vollständig
heiser zu Mutter Natur . Es war jedoch nichts mehr für ihn
übrig geblieben ; er konnte keine Zunge, mithin auch keine Sprache
mehr bekommen . Jedoch die gute Mutter Natur wußte zu helfen .
„Weißt Du was, " sagte sie, „auf dem Fußboden liegen so viele
Abfälle, nimm davon ein halbes Dutzend und mach Dir davon
selbst eine Zunge ." So geschah es auch, und so bekam der Eng¬
länder seine Sprache ." — Die bösen Buren !

lPurlameutarisches Glockenspiel .! Das gegenwärtige
Präsidium hat sich, so schreibt die „Freis . Ztg .", das Verdienst
erworben, in den Nebenräumen des Reichstags eine Erläuterung
zum Bersiändniß der elektrischen Glockenzeichen anschlagen lassen,

Abg . Fieser : Eiuer Kammer gegenüber , welche seil 20
Jahren bemüht gewesen sei , die Verhältnisse der Lehrer zu
bessern, welche sic emporgehoben habe aus früher untergeordne¬
ter Stellung und welche heute wieder ihr Wohlwollen zu be¬
zeugen bereit sei , der gegenüber heute zu sagen , mau -befinde
sich iu einem » Zustand der Muthlosigkeit und Enttäuschung « ,
das hielte er für eine unerhörte Taktlosigkeit und für sehr
unvorsichtig; wen » die Unterzeichner sich erkundigt hätten,
wäre ihnen von diesem Schritte sicher abgerathen worden. Er
sei fest überzeugt, daß von feiner Seite des Hauses nur die
Unterzeichner dem Antrag auf empfehlende Ueberweisung zu-
gestimmt hätten . Die Lage der Lehrer sei — und dies be¬
tone er auch dem Abg . Weygoldt gegenüber — eine günstige ;
die zahlreichen Stellen an den Schulen in großen Städten
ständen ihnen offen mit einem Gehalt , der den der unteren
Beamten weit übersteige ; der Lehrer habe die Möglichkeit des
ehrenvollen Nebenverdienstes, der den Beamten sonst verschlossen
sei ; den Volksschullehrcrn stehe die Karriere des ReallehrerS
ohne viele Mühe offen . Könne man da von einer Muth¬
losigkcit eines solchen Standes sprechen , weil man in Rücksicht
auf die Finanzverhältnisse in Erfüllung ihrer Wünsche lang¬
sameres Tempo anschlagen wolle !

Die Bevölkerung draußen auf dem Lande wolle von einer
abermaligen Aufbesserung der Lehrer nichts wissen ; wollte
man den Wünschen des Landes entsprechen , so müßte man
Uebergang zur Tagesordnung beantragen. Herr Abg . Drees¬
bach habe gesagt , man messe mit ungleichem Maaß , man
habe jetzt schon wieder eine Gehaltsaufbesserung bewilligt; da¬
mit meine er jedenfalls die für zwei Amtsvorstände bewilligte
geringe Gehaltsaufbesserung von 1 000 M . Wäre für sämmt-
lichc 57 Amtsvorstände diese Anforderung erhoben worden , so
hätte sie ein noch schlimmeres Schicksal gehabt , als die Pe¬
tition der Lehrer . Die Lehrer vergäßen , daß wir noch gar
nicht im Beharrungszustande des Beamtengesetzes seien , daß
wir ständige Erhöhung des Ordinariums immer noch dadurch
zu gewärtigen haben . Wenn man als gewissenhafter Mann
der Petition gegenüber stehe und trotz aller Erwägungen , die
dagegen sprechen, noch Ueberweisung zur Kenntnißnahme be¬
antrage , so habe man mehr gethan , als man verlangen und
erwarten könne , und verdiene nicht noch einen Vorwurf , wie
ihn Abg . Dreesbach ausgesprochen habe . Nun komme er noch
zur Frage der Dotation der Pfründe . Die katholischen Pfarreien
seien durchschnittlich weit schlechter gestellt , als die Lehrer .
Katholische Pfarreien *und auch die evangelischen Pfarreien
könnten die Dotation nicht entbehren und dieselbe werde auch
mit der nächsten Budgetpcriode nicht in Wegfall kommen . Aus
seiner Seile des Hauses sei der Entschluß vorhanden , der
ordentlichen Seelsorge der katholischen Kirche alle und jede
Unterstützung zu gewähren, auf diesem Gebiete sei kein Streit .
Hier liege auch ein dringendes Bedürfniß , das eher noch vor
den Wünschen der Lehrer zu erfüllen sei . Niemand könne
sagen , daß wir in der Lage sein werden , das Versprechen im
nächste» Landtag den Lehrern einzulösen .

Abg. v. Stockhoruer hält den Antrag Weygoldt nicht für
glücklich und hätte es lieber gesehen , wenn derselbe nicht ge¬
stellt worden wäre . Er werde dem Kommissionsantrag zu-
stimmcn .

Abg . Hug dankt dem Abg . Fieser für seine Bereitwilligkeit,
die Dotation gering besoldeter Kirchendiener auch fürderhin
beizubehalten, und erwidert auf einige Bemerkungen des Abg .
Weygoldt. Der Prozentsatz der Lehrer mit Dienstwohnungen
sei größer als der der anderen Beamten dieser Kategorie. Er
werde dem Kommisstonsantrag zustimmen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Weygoldt und
einem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Strüdc , welcher
sich insbesondere gegen den Vorwurf Drcesbachs wendet . die
Kommission habe die Petition nicht mit dem nöthigen Ernst
und Wohlwollen geprüft , welcher ferner die kategorische Er -
klärung Fresers bedauert, der nächste Landtag werde wohl
noch keine Erfüllung der Wünsche der Lehrer bringen , und
nach einer persönlichen Bemerkung Dre -sbach 's wird der Antrag
der Kommission einstimmig angenommen.

Abg . Gttß berichtet sodann namens der Pctitionskommission
über die Bitte der Hauptlehrcr Albert Azone Witwe von
Eichelberg um Erhöhung ihres Witwengehaltes und bean -

welche im Sitzungssaal vom Präsidium aus im Verlauf der
! Sitzung gegeben werden, um die Abgeordneten, welche sich in der
, Restauration , im Lesezimmer , in der Bibliothek oder sonstwo be-
> finden , aufmerksam zu machen auf dasjenige, was im Sitzungs -
j saale vorgeht. Die Zeichen werden gegeben entweder mit der
! kleinen Glocke oder mit der großen Glocke. Wenn die kleine
! Glocke ein kurzes Zeichen gibt, so bedeutet dies einen Wechsel
- unter den Rednern des Reichstags . Ist das Glockenzeichen ein
' langes, so hat ein Redner aus der Mitte des Bundesraths das
! Wort ergriffen. Die große Glocke kündigt mit einem kurzen
. Zeichen eine einfache Abstimmung an . Ein langes Zeichen mit
j der großen Glocke kann eine vierfach verschiedene Bedeutung

haben : 1 . Eröffnung der Sitzung, - 2 . namentliche Abstimmung;
3 . Zählung, - 4 . Feststellung der Tagesordnung . Wenn die große
und die kleine Glocke abwechselnd anschlagen , so handelt es sich
um außerordentliche Fälle im Sitzungssaal .

lDer Babismus .! Aus Paris , 3 . Mai , wird der „N.
Fr . Presse " anläßlich des Attentats aus den Schah von Persien
geschrieben : Catule Mendös , welcher ein babistisches Drama ge¬
schrieben hat, dessen Heldin eine dem Babismus ergebene Frau
ist, äußert sich über den Gründer dieser Religionssekte, daß seine
Lehren ein Gemisch seien von Islam , christlichen Glaubenssätzen
und kabbalistischem Mystizismus . Der Babismus , sagt Catule
Mendös , ist eine Art religiöser Freimaurerei , welche in ganz
Persien verbreitet ist. Es gibt wenig gebildete Perser , die sich
nicht zum Babismus bekennen . Ueber die Hinrichtung des
Gründers der Sekte gibt Catule Mendös auf Grund seiner
Studien folgende Darstellung : Bab wurde an den Schultern
aufgehenkt und sollte in dieser Lage füfilirt werden ; aber die
persischen Soldaten wollten aus religiösen Gründen — sie ver¬
ehrten Bab wie einen Gott — nicht auf ihn schießen und es
mußten christliche Soldaten , vermuthlichArmenier, zur Vollendung
der Exekution herbeigeholt werden. Dabei Pasfirte ein Phänomen .
Der Delinquent fiel zur Erde, da die Kugeln seine Bande lösten .
Nach der Legende habe sich Bab in der ihn umgebenden Menge
verloren und sei zum Himmel gestiegen ; eine andere Version be¬
hauptet, die Soldaten hätten Bab massakrirtz

tragt , dieselbe der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu
überweisen .

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Abg . HeoUlg als Berichterstatter über die Bitte des Lehrers

Otto Grimmer - in Mannheim um ctatsmäßige Anstellung und
Entschädigung, beantragt , über die Petition ohne Erörterung
deren Inhaltes zur Tagesordnung überzngehcu , da dieselbe
bereits auf dem vorigen Landtag behandelt worden und neue
wesentliche thatsächliche Anführungen in der neuerlichen Ein¬
gabe nicht enthalten seien.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Damit ist die Sitzung 12^ Uhr geschloffen.
Nächsten Sitzung Freitag Vormittags 9 Uhr .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe» 8 Mat.

I (Die Briefpostsendungen nach dem Großher -
zogthumLuxemburg ) werden von den deutschen Absendern
häufig unrichtig nur nach der deutschen Portotaxe , statt
nach den Weltpostsätzen , franktrt und unterliegen dann in
Luxemburg einem erhöhten, vom Adressaten zu zahlenden Nach¬
schußporto . Es folgen daraus für die Betheiligten noch weitere
Uebelstände , als Beschwerden , Annahmeverweigerungen u. dergl.
Es wird empfohlen, auf die richtige Franktrung der Briefsen¬
dungen nach Luxemburg zu achten, welche zu bewirken ist für
Briefe mit 20 Pf . für je 15 A , für Postkarten mit 10 Pf ., für
Drucksachen , Waarenproben und Geschäftspapiere mit 5 Pf . für
je 50 x , jedoch mit dem Mindestsätze von 10 Pf . für Waaren¬
proben und 20 Pf . für Geschäftspapiere.

I>. (Eine neue Ausgabe des deutschen Eisen¬
bahn - Gütertarifs ) , vermehrt um die Bestimmungen und
Tarife über Beförderung von Leichen , lebenden Thteren und
Fahrzeugen, ist, nach dem amtlichenTarife bearbeitet, in Taschen¬
format zum Preise von nur 40 Pf . am 1 . April im Verlage von
W . Büxenstein in Berlin 8 .1V . 48 , Friedrichstraße 240/41 er¬
schienen. Für Interessenten liegt ein Exemplar des Büchelchens
im Bureau der Handelskammer zur Einsichtnahme auf.

K (Sitzung der Strafkammer IU ) vom 6 . Mai . Vor¬
sitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Duffner .

1. In der Person der schon vielfach vorbestraften Euphrosine
Bürkel , geh. Vollmer, stand in dem ersten Falle , der heute
ur Verhandlung kam, eine durch und durch raffinirte Schwind-
erin vor der Strafkammer . Diese Angeklagte verübte in den

Städten Freiburg , Baden , Bühl , Heidelberg, Frankfurt , Mainz
und zuletzt wieder in Baden eine größere Anzahl von Betrügereien .
Je nach dem Operattonsplan , den sich die Schwindlerin ent¬
worfen hatte , stieg sie in der einen Stadt in einem Hotel ab ,
um da flott für einige Zeit zu leben ; in einer andern Stadt
betrog sie Geschäftsleute oder sie gab sich für die Frau eines
Postbeamten, „der schon dreimal einen Schlaganfall erlitten", aus ,
„die mit ihren vier Kindern nichts zu leben habe", und bettelte
in der erfolgreichsten Weise bessere Familien an . Auf diese Art
verschaffte sie sich Darlehen in der Gesammthöhe von 87 M . und
Geldgeschenke in Höhe von 65 M . In fünf Hotels vergaß die
Angeklagte ihre Rechnungen über die Summe von 142 M . 68 Pf .
für Kost und Logis zu bezahlen. Eine Anzahl von Geschäfts¬
leuten in den oben genannten Städten war den betrügerischen
Manipulationen der Angeklagten zum Opfer gefallen. Derselben
war es gelungen , sich Schuhe , ein Kilometerheft, verschiedene
Bücher, Schirme, Stoffe, Handtücher und verschiedene Toilette¬
artikel , Gegenstände im Gesammtwerthe von 157 M . , zu ver¬
schaffen. Auf Grund der Beweisaufnahme verurtheilte der Ge¬
richtshof die Angeklagte zu 4 Jahren 8 Monaten Zuchthaus,
2400 M . Geldstrafe , eventuell weitere 160 Tage Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust .

2 . Anfangs Februar hatte der Sattler Franz Scherzi nger
aus Freiburg von der Witwe Scherzinger in Rastatt den Geld¬
betrag von 6 M . mit dem Aufträge erhalten , denselben an den
Wagnermeister Gemünd daselbst gegen Quittung zu bezahlen.
Scherzinger behielt aber das Geld für sich und fälschte , um die
Unterschlagung zu verdecken, eine Quittung auf den Namen des
Gemünd. Die Sache wurde jedoch bald darauf entdeckt und
Scherzinger zur Anzeige gebracht . Er erhielt heute wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung2 Wochen und 4 Tage Gefängniß.

. . Mannheim , 7 . Mai . In der heutigen Sitzung des hie«'
sigen Bürgerausschusses wurde der Antrag des Stadtrathes auf
Erbauung eines Schlachthauses einstimmig genehmigt. Die Bau¬
kosten wurden auf 1739 000 M . festgesetzt.

L Heidelberg » 7 . Mat . Die beim Brande heute Nacht er¬
stickte Verwandte des Universttätsstallmeisters Gau ist aus Karls¬
ruhe und heißt Amalie Dewerth , 22 Jahre alt . Das Dienst¬
mädchen ist aus Hoffenheim und heißt Katharina Kraft, 20 Jahre
alt . Die beiden verunglückten Töchter des Herrn Gau zählten
4 bezw . 8 Jahre . Der Brand soll durch Fahrlässigkeit eines
Stallknechts entstanden sein, doch ist bis jetzt nur als eine Ver¬
sion zu bezeichnen , die im Publikum umläuft , ohne beglaubigt
zu sein . Die Feuerwehr hat mit großer Hingebung gearbeitet,
hätte das Feuer , das schon den Nordthurm des großen, seitlich
an den abgebrannten Stall anstoßenden Quaderbaues ergriffen
hatte, sich noch weiter ausgedehnt , so wäre ihm das werthvollr
Tabakslager in diesem als Zollschuppen dienenden alten massiven
Bau und anderes mehr zum Opfer gefallen.

* Baden -Baden , 4. Mai . Der von Jahr zu Jahr steigende
Erfolg unseres Pferdematerials , das im größeren
Publikum allmählich aufkeimende Interesse an den Pferderennen
und der alljährlich stärker zur Geltung kommende internationale
Wettbewerb auf dem Gebiete der Vollblutzucht haben die leitenden
Kreise des Internationalen Klubs veranlaßt , die den Anforde¬
rungen der Neuzeit nicht mehr unpassenden Gebäulichkeiten und
Anlagen theils durch neue, den Ansprüchen der sportlichen Kreise
besser entsprechende Anlagen und Einrichtungen , theils durch mit
allem Konifort für das Publikuni versehene Neubauten ersetzen
zu lassen. In der Rheinebene, auf dem grünen Rasen Iffez¬
heims , sind seit Monaten viele Hände beschäftigt , die besagten
Anlagen , Einrichtungen und Tribünenneubauten zu erstellen .
Alles schreitet rüstig vorwärts und schon jetzt erhält man von
der Großartigkeit dieser Anlagen und Bauten einen vorzüglichen
Eindruck . Da die Nützlichkeit zugleich mit der praktischen Seite
verbunden ist , so wird das Publikum bei dem Besuche der dies¬
jährigen Rennen freudig überrascht werden.

* Lörrach , 6 . Mai . Gestern wurde Pferdcmetzger Engster
hier durch einen angeblich in Basel wohnenden Burschen nach
einer entlegenen Mühle in der Gemeinde Schlächtenhaus , Amt
Schopfheim , gelockt , um ein zur Schlachtung geeignetes Thier
zu kaufen und dort zu schlachten . Zu diesem Behufe möge er
sich mit Geld versehen , zu welchem Zweck jener gleich das
Gewicht des Pferdes angab . Auf der Straße unweit jener
Mühle feuerte , laut „Ob . Bt ." , der Bursche von hinten einen
Pistolenschuß auf den Metzger ab . Da dieser glücklicherweise
durch die Ladung nur wenig verletzt wurde und ein zweiter
Schuß , da der Hahn in Halbruhe stand , nicht losging , war er
im Stande , den Attentäter zu fassen und ihm die Pistole und
den Hut zu entreißen und beim Amtsgericht Schopfheim zu
deponiren. Dem Thäter , der es ohne Zweifel auf einen Raub¬
mord abgesehen hatte , gelang es , zu entfliehen und den nach
Basel führenden Zug zu erreichen .



^ Do « Bodensee , 6 . Mai . Wie wir vernehmen, werden
die Apotheker der Kreise Konstanz , Btllingen und Waldshut
am Freitag den 8. d . M . im „Hotel Ekkehard " in Singen eine
Versammlung abhalten . Zur Tagesordnung ist die Gründung
eines Landesvereins angesetzt . — Die Zusammenkunft der Ver¬
letz rsbeamten (Eisenbahn, Post und Telegraphie) der Boden¬
seeuferstatten, welche durch die Berkehrsbeamtenvereine von Oester¬
reich, Bayern , Württemberg , Baden und der Schweiz in 's Leben
gerufen und seit mehreren Jahren unter sehr starker Bethetltgung
abwechselnd jedes Jahr in einer andern Bodenseestadt abgehalten
wurde, findet nach dem Beschlüsse des letztjährigen Verkehrs-
beamtentags zu Lindau dieses Jahr in Konstanz am 21 . Juni
statt . Die Regimentskapelle wird Vormittags und Nachmittags
Seim Bankett in der Schweizerhaushalle konzertiren. — Der
Bürgerausschutz in Konstanz hat bei der Berathung des städti¬
schen Voranschlags für 1896 die Umlage auf 62 Pf . festgesetzt¬
im Jahre 1895 betrug dieselbe 63 Pf . Die fallende Skala der
Umlage ist ein sprechender Beweis für die gedeihliche Entwicke¬
lung der dortigen städtischen Verhältnisse.

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 7 . Mai . Die Abendblätter bezeichnen das

Gerücht als grundlos , daß im Urlaubsgesuch Wiß -
mann ' s hervorgehoben werde , daß im Falle der Nicht¬
gewährung desselben die Enthebung von seinem Posten
erbeten werden müsse. Wißmann habe in seinem Urlaubs¬
gesuch an das Auswärtige Amt überhaupt zum ersten-
male von seinem leidenden Zustande berichtet . Nach
Rücksprache mit dem Arzte ist die Hoffnung auf völlige
Wiederherstellung seiner Gesundheit vorhanden, wenn der¬
selbe nur einen kurzen Urlaub nach Europa antritt .

* Berlin , 7 . Mai . Die Reichstagskommission für
das Bürgerliche Gesetzbuch nahm unverändert den 5 . Titel
des 4 . Buches : „Wirkungen der Ehe im allgemeinen" an.

* Berlin , 7 . Mai . Die „Berliner Korrespondenz"

schreibt : Die Nr . 126 der „Frankfurter Zeitung " bringt
die Nachricht , daß nach einer ihr zugegangenen Mitthei¬
lung Erhebungen über eine Branntweinsteuer - No¬
velle zu dem Zwecke eingeleitet seien, um die im Süden
Deutschlands vorherrschenden Materialbrennereien zu Gun¬
sten der landwirthschaftlich ^n Brennereien zu benachtheili -
gen . Diese Nachricht ist unrichtig . Die Bemerkungen,
welche von der „Frankfurter Zeitung " an diese Nachricht
geknüpft werden , erledigen sich damit von selbst.

* Coburg , 7 . Mai . In Sachen des Verfassungs¬
konfliktes beschloß heute der Speziallandtag , das Mini¬
sterium solle eine Revision der beanstandeten Ministerial -
instruktionen baldthunlichstvornehmen und die verfassungs¬
widrigen Bestimmungen beseitigen . Staatsminister v .
Strange versprach wohlwollende Prüfung der Angelegen¬
heit.

* Wien, 7 . Mai . Wie die „ Polit . Korresp. " aus Bel¬
grad meldet , Aat der König von Serbien dem russischen
Minister des Auswärtigen , Fürsten Lobanow, das Groß¬
kreuz des Weißen Adlerordens verliehen.

* Pari - , 7 . Mai . Die französische Regierung erklärte
sich prinzipiell bereit , die Auslieferung des früheren
Rechtsanwaltes vi . Fritz Fried mann zu bewilligen.
Der Vertheidiger Friedmann 's , Lame , erbat bei dem
Justizminister Aufschub und eine neue Audienz.

* Rom, 7 . Mai . Die Deputirtenkammer setzte
die Berathung über Afrika fort . Nachdem mehrere Redner
gesprochen, begründet Sonnino eine Tagesordnung über
die Nothwendigkeit , die Feindseligkeiten in Afrika fortzu¬
setzen , bis dieselben mit der Ehre der italienischen Fahne
die Vertheidigung der Kolonie und die Befreiung der Ge¬
fangenen gesichert hätten . Sonnino fordert , daß man
aus Liebe zum Vaterlande, solange in Afrika gekämpft
werde , aus der afrikanischen
fruchtbarer parlamentarischer
sition habe kein Verlangen,
in falschem Lichte zu zeigen ,
zurückziehen könne. Sennino

Frage kein Gefechtsfeld un-
Kämpfe mache. Die Oppo-
die gegenwärtige Regierung

aus dem Niemand sich dann
schließt , alle müßten an die

Zukunft denken, denn Fehler in der auswärtigen Politik
seien fast niemals wieder gut zu machen . (Lebhafter
Beifall . Lärm auf der äußersten Linken .)

* Rom, 7 . Mai . Das Ableben des Kardinals Galim -
berti , welcher als eines der gemäßigten Mitglieder des
Kardinalkollegiums in allen politischen und diplomatischen
Kreisen der Hauptstadt allgemein beliebt war , hat überall
rege Theilnahme hervorgerufen. Der Papst zeigte sich bei
der Nachricht sehr ergriffen.

* Rom , 7 . Mai . Kardinal Galimberti ' s Tod er¬
folgte nach langem Todeskampfe . Die liberalen Blätter
besprechen den Tod des Kardinals mit Ausdrücken des
Wohlwollens und rühmen seine versöhnliche Haltung gegen
Italien .

* Rom , 7 . Mai . Die „Agenzia Stefani " ist in der

Lage , dem Gerüchte über Verhandlungen mit . Ras

Man Mascha , welche Baldisserafeinen Marsch auf Adigrat
und die Befreiung des Forts erleichtert hätten , das ent¬
schiedenste Dementi entgegenzusetzen.

* London , 7 . Mai . Unterhaus . Der Staatssekretär
für die Kolonien , Chamberlain, erklärte, er habe Rhodes
weder Mittheilungen gemacht noch von ihm Mittheilungen
erhalten, seit derselbe England verlassen habe . Der Präsi¬
dent des Handelsamtes, Ritchie , führte aus , er habe die
Rhedervereine und Schiffskapitänsvereine aufgefordert,
Vertreter zu entsenden, welche mit ihm Reglement 15 des
Seefahrt -Strafreglements berathen sollen, ehe er endgiltig
Beschluß darüber fasse , welche Vorstellungen an die frem¬
den Regierungen zu rieten seien.

* St . Petersburg , 7l Mai . Zwischen der russischen
Regierung und der chinesisch -russischen Bank schweben
Verhandlungen wegen einer Anleihe für Korea im Be¬
trage von ungefähr 7 Millionen Rubel . Als Garantie
soll die Verpfändung der Seezölle in Korea und die
Uebernahme der beiden nördlichen Provinzen Koreas in
russische Verwaltung dienen .

* Haag , 7 . Mai . In der Zweiten Kammer ant¬
wortete der Kolonialminister auf eine Anfrage van Genneps
über die Ursachen des Berrathes des Ätchinesenführers
Tuku Djohaus , es fehle an schriftlichen Nachrichten . Die
wahrscheinlichen Gründe des Verrathes seien die Eitelkeit
und die Unbeständigkeit des Ätchinesenführers. Der
Minister erklärte , er werde niemals seine Zustimmung
zur Aufgabe der Konzentrationslinien geben , aber diese
Linien dürften auch nicht ausgedehnt werden.

* Belgrad, 7 . Mai . Die in zwei Sonderzügen einge¬
troffene bulgarische Deputation wurde von der Be¬
völkerung auf's wärmste empfangen . Alle Belgrader
Blätter begrüßen in ihren Leitartikeln die bevorstehende
Ankunft des Fürsten Ferdinand von Bulgarien .

* Belgrad , 8 . Mai . Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist um 7 Uhr 20 Min . gestern Abend hier einge¬
troffen . Auf dem Bahnhof wurde er von dem König
Alexander, dem türkischen Botschafter, den Ministern , den
höchsten Würdenträgern und der Generalität empfangen.
Der König und der Fürst fuhren mit einer Eskorte der
Gardetruppen durch die festlich geschmückten , illuminirten
und von einer zahlreichen Menschenmenge gefüllten Straßen
zum Königspalaste .

* Konstantinoprl, 7 . Mai . Infolge der Zunahme der
Cholera in Egypten wurde für Ankünfte aus Alexandria
ein fünftägige Quarantäne angeordnet. Schiffe mit Pilgern
nach Hedjas haben zehn Tage Quarantäne .

* Alexandria, 7 . Mai . Die Cholera breitet sich
aus . Gestern sind 14 Personen an derselben erkrankt
und 10 gestorben.

* Washington , 7 . Mai . Senator Sherman äußerte
die Meinung , Mac Kinley werde einstimmig zum Prä¬
sidentschaftskandidaten ernannt ; seine Wahl sei sicher.

* New -Hork, 7 . Mai . Die republikanische Konvention
in Indiana bestätigte die Kandidatur Mac Kinley' s für
den Präsidentenposten, ebenso die republikanischen Kon¬
ventionen vieler anderen Staaten .

* Massauah , 7 . Mai . Die „Agencia Stefani " meldet :
Ras Sebat zog sich südwärts von Adigrat auf den
Bergkamm von Adahagamus zurück ; Ras Agostafari
steht noch im Nordwesten von Adigrat , Ras Mangascha
scheint eine Bewegung nach Hausen vornehmen zu wollen.
Ras Alula marschirte von Adua bis zum Paß von
Gaschoski , zwei Stunden nördlich von Adua-

Verschiedenes .
4 Paris » 5 . Mat . Großes Aufsehen erregt ein unter geheim -

nttzvollen Umständen in der Kaserne des 130 . Infanterieregiments
in der Rue Babylon verübter Einbruchsdiebstahl . Die
eiserne Kasse dieses Regiments, welche 30 000 Frcs . in Gold und
Banknoten enthielt , wurde nämlich in der Nacht vom Samsta
auf Sonntag gestohlen, und es ist bis jetzt nicht gelungen, aut
nur die geringste Spur von den verwegenen Dieben ausfindig
zu machen . Am Sonntag Vormittag bemerkte ein Soldat , dä
die Thüre der Kanzlei des Obersten aufgesprengt war . Er ver¬
ständigte sofort den Zahlmeister, der zu seiner nicht geringen
Verblüffung entdeckte , daß die mit Stahlklammern an die Wand
und an die Diele befestigt gewesene Regimentskasse verschwunden
war . Die gesammte Mannschaft wurde zum Appell gerufen, jeder
einzelne Soldat eingehend befragt, doch erklärten alle , nichts Ver¬
dächtiges gesehen oder gehört zu haben. Die Diebe müssen jeden¬
falls mit den Verhältnissen in der Kaserne sehr vertraut gewesen
sein, denn sie hatten sich gehütet , in die Kanzlet des Zahlmeisters
einzudringen, dessen Kasse Tag und Nacht von einem Posten be¬
wacht wird . In den Mannschaftszimmern wurde eine genaue
Durchsuchung vorgenommen , alle Strohsäcke geöffnet , jedoch nichts
gefunden . Drei Mann des Regiments wurden gleichwohl in Haft
genommen , weil sie vor einiger Zeit dabei ctappt worden waren ,

wie sie sich Nachts mittelst eines Nachschlüssels aus der Kaserne
geschlichen hatten.

Familiermachrichten .
Kusttlg «»« Le« Karlsruher Ktaa- rsbach -yr - iSer.

Geburten . 1. Mai . Anna Veronika , B . : Karl Trapp , Ex¬
pedient. - 4. Mai . Lina , B . : Ferdinand Kühn, Kutscher . —
5 . Mai . Oskar Franz Hermann Nikolaus, B . : vr . Arthur Loch,
Chemiker.

Eheaufgebote . 6 . Mai . Fritz Turbach von Mannheim,
Schreinermeister hier, mit Lilly Wagner von Wiesbaden. — Rein¬
hard Degen von Kütznach, Maler hier , mit Luise Wetnbrecht von
Rüppurr . — Karl Kohnle von Wössingen , Taglöhner hier, mit
Sofie May von Leopoldshafen. — Friedrich Pirmann von Berg¬
zabern, Schreiner hier, mit Emma tz röuinger von Frankfurt a . M .
— Albert Baumgärtner von Neuthard, Taglöhner hier, mit Ka-
roline Hägell von Oberndorf . — Andreas Schäffner von Forst ,
Maurer hier, mit Elisabetha Schneider von Forst . — Oskar
Mathias von Offenbach a . Glan , Kaufmann hier , mit Klara
Fleischhauer von Durlach . — Michael Wilhelm genannt August
Donner von Weikersheim , Bäckermeister hier , mit Marie Huck
von Schmieheim.

Eheschließungen . 7. Mai . Friedrich Burchard von
Heyden, Buchhalter hier , mit Elise Spath von hier. — Aloifius
Sallenbacher von Ebringen, Lackier hier , mit Rosa Friedmann
von Moos . — Cosmas Gutzwtller von Therwil, Schlaffer hier,
mit Magdalena Gremmelmaier von Berghausen. — Gustav
Blankennagel von Barmen, Schriftsetzer hier, mit Pauline Kuß¬
maul von Söllingen . — Friedrich Wehrauch von Niederforbach,
Schuhmacher hier, mit Anna Remmle von Heidelberg .

Todesfall . 5 . Mai . Wilhelm, 8 M . 4 T ., B . : Wilhelm
Laub, Hilfsschaffuer .

Industrie , Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 1 . Mai . Dem Rechenschaftsberichte der Mag¬

deburger Lebens - Vcrficherungs - Gesellschaft
entnehmen wir , daß das neue Geschäft des Jahres 1895 eine
wesentliche Steigerung gegen das Vorjahr aufweist . Es wurden
insgesammt Versicherungen abgeschlossen über 18 447 493 M -, das
ist über 3 ' / . Millionen Mark mehr als 1894, und der reine Zu¬
wachs des Bersicherungsbestandesbetrug 10139 851 M ., das ist
2 Millionen Mark mehr als im Vorjahre. In der eigentlichen
Lebensversicherunglagen 6442 Anträge über 22 846 792 M . zur
Behandlung vor , davon kamen 1591 Anträge über 5 536 233 M -
nicht zur Ausführung, so daß 4 851 Policen über 17 310 559 M .
abgeschlossen wurden. Erloschen sind 2125 Policen über
7 203 495 M -, so daß der reine Zuwachs in der eigentlichen
Lebensversicherung 2 726 Policen über 10107 064 M . beträgt
und der Bestand auf 40 468 Policen über 126 205 553 M . steigt .
Hierin sind enthalten 560 Policen über 2 443 500 M . auf das
Leben nicht normal versicherbarer Personen, welche Bersicherungs
art 1894 neu aufgenomm wurde. Die Sterblichkeit unter den
Versicherten war ungünstiger als im Vorjahre, indem durch Tod
von Versicherten 2 029 745 M . fällig wurden gegen 1640 024 M .
im Vorjahre . In der Abtheilung der normal Versicherten starben
913 Personen , während in der Abtheilung für nicht normal ver¬
sicherbare Personen 3 Sterbefälle zu verzeichnen waren . Die
Deckungsmittel überstiegen die Ausgaben in elfterer Abtheilung
um 139 265 M ., in letzterer um 6419 M ., so daß der Gewinn
aus der Sterblichkeit insgesammt 145 684 M . beträgt . Prämien¬
reserven und Prämienüberträge stiegen um den Betrag von
1765 869 M . 51 Pf . und die Einnahmen aus Zinsen und
Miethserträgen um 77 813 M . 6 Pf . Das Gewinn- und Ver¬
lustkonto ergibt einen Ueberschuß von Ml 880 M . 47 Pf ., wovon
30094 M . 2 Pf . in die Kapitalreserve , 84 OM — 7 Proz . der
geleisteten Baarzahlung als Dividende an die Aktionäre und
434 636 M . 1 Pf . als Gewtnnantheil an die Versicherten fallen.

* Magdeburg , 7. Mai . Die am 30 . April stattgefundene
39. Generalversammlung der Magdeburger Lebensver¬
sicherungsgesellschaft , in welcher 768 Aktien mit der
gleichen Anzahl von Stimmen vertreten waren, wurde durch den
Vorsitzenden des Aufstchtsraths, Herrn Geh . Sanitätsrath vr .
Bette , mit den gesetzlichen Formalitäten eröffnet . Auf Verlesung
des in den Händen der Aktionäre befindlichen Rechenschaftsberichts
und des demselben angehängten Rechnungsabschlusses und der
Bilanz für das verflossene Jahr wurde verzichtet . Der Rech¬
nungsabschluß und die Bilanz , sowie die von den Gesellschafts¬
organen vorgeschlagene Gewinnvertheilungnach welcher die
Aktionäre eine Dividende von 7 Proz . des eingezahlten Aktien¬
kapitals — 21 M . pro Aktie erhalten, wurde genehmigt und dem
Vorstande, sowie dem Aufsichtsrathe Entlastung ertheilt.

New -Nork , den 7. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr.
Kurs vom 6. Mat

Mai . 69 ' /,
Juni . 69 -/,
Juli . 69 ' / .
August . 68 ' /.
September . 69 ' /.
Oktober . 69 ' /.
Dezember . 70»/ .
Mat . 34 ' /,
Juni . 35 -/,
Juli . 35»/,
August . 36 - / ,
September . 36 ' / .
Oktober . -

Wetzen :

Mais :

7 . Mat
70
70' /.
70' / .
70
70' / .
71
72
35' /.
35' /.
36- /.
36°/ .
37' / .

Weizen sehr fest.
Chicago , den 7 . Mai 1896.
Weizen : Mai . . . . 61 ' /,

Juni . 63' ,.
Juli . 64

Mais : Mai . . . . . 28 ' /. 29
! Juni . —
! Juli . . . . . . 29 ' / . 30' /«

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G . Sraan '
sche Hssbuchhan-üing , Karlsruhe.

Enldder - DaZ !
Von der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,Bon Heidelberg und sellem große Faß ,

A vomme Schwowedetztsch im Werocberg' schr,Vom Hebeldütsch, der Alamanntsch' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d 'Alpc nn d 'Bogcse
Als klinge höre , wie en frischer Waldbüch .

Was ftn ' dann Ihr vor Leutle , zwischrr Brusrl
Un Bade - Bade ? Do vom alte Pforzhc
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffcthaler
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afangr baut sei Hopfe un Hawannah?
Vom Grumbiregäu im Forlehaardt
Bis zu de Bühler Kerschte'n un Kaschtanie ?

Was semmer , sag, for Landsleut in der Welt ?
Geh glei do niwer in d 'rheiobayrisch Pfalz ,
Do kannsch-eS höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff '

sch ? De bisch rmol e Schwowekind !

Gedichte i» mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden 2 M . 8V Ps .

Gemeinde Renfatz . Amtsgerichtsbezirk Bühl .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter-
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Neusatz» Amtsgerichtsbezirks Bühl »
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes dom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .» u . B .-BI . S . 43), ausgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgertchte unter Beobachtung der in § 20 der Boll-
zugsverordnung dom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44), in der Fassungder B -B . vom 20. Mai 1890 (Ges .- u . B .-Bl . S . 211 ) vorgeschriebenen Formen
nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zuhaben glauben, und zwar bei Vermeiden des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzetchniß der in den Büchern
genannter

Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen EinträgeGemeinde
dem Rathszimmer daselbst zur Einsicht offen liegt.

Neusatz, den 7 . Mai 1896 .
Das Gewähr- und Pfandgericht.

Johann Rheinschmitt , Bürgermstr .
Der Vereint

X-748 .
i
^ungskommissär:

c/ss L/ / 7 c/

^ ilisls v/isn i(öInei ' !ik>M88e8.

ÄükAkklkchk >/ ! kkhkspkel1k . ^ Gustav Friedrich Weiß in „Olbert "
Aufgelicu . ! umändern zu dürfen.A681 . Nr . 5604. Müllheim . Das Etwaige Einsprachen gegen die Be-Gr . Amtsgericht Müllheim har untcr 'm willtgung dieses Gesuchs sind binnenHeutigen folgendes Aufgebot erlassen : drei Wochen dahier einzureichen . !Georg Geiger Ehefrau , Christine, : Karlsruhe, den 4 . Mai 1896 . !aeb . Rahm von Neuenburg , z . Zt . in ! MinisteriumLörrach, hat den Verlust eines auf ihren der Justiz , des Kultus und Unterrichts.Namen ausgestellten Einlagebuches der

Sparkasse Müllheim Nr . 7223 über ein
Guthaben von 483 M . 81 Pf . glaub¬
haft gemacht und das Aufgebotsver¬
fahren beantragt .

Aufgebotstermtn wird bestimmt auf :
Freitag den 27 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,und der Inhaber der Urkunde aufge¬
fordert , seine Rechte bei dem diesseitigen
Gerichte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Urkunde
für kraftlos erklärt würde.

MWHeim, den 1 . Mat 1896 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Doll .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Namensänderung^ 722 . Karlsruhe . Martin Olbert
dahier hat um die Erlaubntß nach¬
gesucht , den Familiennamen des am
z2 . März 1890 zu Karlsruhe geborenen

In Vertretung :
v . Neubronn .

Dietsche .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

B rstbolleuheitscrklijrmiq1.720 .1 . Nr . 4904. Sinsheim .Das Großh . Amtsgericht Sinsheimerließ unterm 30 . April 1896 folgenden
Endbescheid .Der am 20 . Januar 1843 in Kirchardt

geborene Johannes Klein I . S . Land-
wtrth wird, da er der diesseitigen Auf¬
forderung vom 31 . März 1895 , Nr .4056 , Nachricht hierher gelangen zulassen , innerhalb der bezeichneten Frist
Folge nicht gegeben hat, für verschollenerklärt.

Zugleich werden demselben die Kostendes Verfahrens auferlegt .
Sinsheim , den 30 . April 1896 .

Der Gerichtsschreiber :
Gutmann .

Auwnnschnng .
1 .738 . Nr . 5418. Freiburg .

Die Anwünschung der
Christians Felizitas Ber¬
tha Langguth von Wert¬
heim betreffend .
Beschluß .

Das Ertcnntniß des Großh . Amts
gerichts Freiburg vom 30 . April 1896 ,
Nr . 7478 , besagend :

„NachAnsichtder L .R .SS . 343ff.
355 , 356 wird

erkan nt :
Die Anwünschung der am 29 .

Dezember 1869 zu Wertheim ge¬
borenen Christiane Felizitas Bertha
Langguth durch den Großh . Be¬
zirksbauinspektor a- D . Oswald
Haufe und dessen Ehefrau , Euge-
nie , geb . Moosbrugger , Alle dahier
wohnhaft, hat statt",

wird hiermit bestätigt und folglich hat
die Anwünschung statt.

Die Kosten des Verfahrens sind von
den Anwünschern zu tragen .

Freiburg , den 2 . Mm 1896.
Großh . bad . Landgericht. ,IV . Civilkannner.

(gez.) vr . Grube r . Leiblein ,
v . Stockhorner .

Die llebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

Freiburg , den 2. Mai 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Rpr . Bsrtisch .
Erbelnweisung .

Z?684 .2. Nr . 6142. Breiten . Die
Witwe des Handelsmannes Seligmann
Türkheimer in Münzesheim hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Mannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen
vier Wochen anher vorzubringen.

Breiten , den 30 . April 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
Erben - Ausrufe.

.1^728 .1 . Rastatt . Josef Kühn ,
geb. zu Oetigheini am 24. August 1866 !
als ehelicher Sohn des Severin Kühnund der Marie Anna , geb . Nagel von
da, ist am Nachlasse seines am 3 . Fe¬bruar 1896 zu Oetigheim verstorbenen
Vaters gesetzlich erbberechtigt und wird,da sein Aufenthalt zur Zeit nicht be¬
kannt ist, aufgefordert, behufs Beizugs
zur Theilungsverhandlung

binnen 3 Wochen
dem Unterzeichneten Nachricht von sich
zu geben .

Rastatt , den 6 . Mai 1896 .
Karl von Diemer , Notar .

Z?726 .1 . Rastatt . Die am 18 . März
1896 dahier verstorbene Witwe des
Thierarzts Josef Hördt , Sophie , geb .
König , hat in öffentlichem Testament
u . A . die Abkömmlinge ihrer Schwester
Christine Luise , geb . König, gewesener
Ehefrau des Kondukteurs Alois Me¬
der in Freiburg , zu Erben eingesetzt.
Da zur Zeit über die Nachkommenschaft
der Christine Luise Meder nichts be¬
kannt ist , so werden etwaige Inter¬
essenten hicmit aufgefordert, unter Nach¬
weisung ihrer Erbeigenschaft, d . h . ihrer
ehelichen Abstammung von Christine
Luise Meder, dem Unterzeichneten

binnen 3 Wochen
Nachricht von sich zu geben .

Rastatt , den 6 . Mai 1896 .
Karl von Diemer , Notar .

1^727 .1 . Rastatt . Amalie Sophie
Dahler , geb . zu Karlsruhe am 2 . Ja¬
nuar 1869 , und August Ernst Dahler ,
geb. daselbst am 1 . Oktober 1870 , sind
zum Nachlasse der am 18 . März 1896
zu Rastatt verstorbenen Thierarzt Josef
Hördt Witwe, Sophie , geb . König , als
Erben berufen und werden , da ihr
Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist, hie
mit aufgefordert , behufs Beizugs zur
Theilungsverhandlung

binnen 3 Wochen
Nachricht von sich zu geben .

Rastatt , den 6 . Mai 1896 .
Karl von Diemer , Notar .

1^710 . Wolfach . Bäcker Johann
Isaak Wagner , geboren zu Schiltach
am 2. August 1864 , seit Jahresfrist an¬
geblich auf überseeischen Reisen ab¬
wesend und seither vermißt , wird zum
Zwecke seines Beizugs zu den Ver - !
lassenschaftsverhandlungen auf Ableben
seines Vaters , des Bäckers Gottlieb
Wagner von Schiltach, aufgefordert,

binnen vier Wochen
von seinem Aufenthaltsorte dem Unter¬
zeichneten Nachricht zu geben .

Wolfach , den 4 . Mai 1896 .
Großh . Notar :

Lange .
Haiidelsrkittiter-EintrSge.

1 .708 . Nr . 7353 . Freiburg . In
das diesseitige Handelsregister wurde ein
getragen:

s . Zum Firmenregister
Band I .

O .Z . 768 : Firma Freiburger Holz¬
wolle - und Klärspähnefabrik in
Freiburg ist erloschen .

Band II .
Zu O .Z . 26 : Firma A. H . Drehfuß

in Freiburg betr .
Inhaber der Firma ist seit 8. April

1896 Isidor Drehfuß , Kaufmann in
Freiburg , verheirathet mit Rosa, geb .
Hirschfelder von Rexingen. Nach deren
Ehevertrag ä . >1 . Offenburg, den 19.
August 4895, wirft jeder Ehethetl 100
Mark in die Gemeinschaft ein, unter
Ausschluß alles übrigen Vermögens

sowie der Schulden . Procura ist dem
Abraham Hirsch Drehsuß, Kaufmannin Freiburg , ertheilt.

Zu O .Z . 312 : Firma Geschw . Durain
Nächst L . Goldhammer in Frei¬
burg ist erloschen .

O .Z . 576 : Firma Nopper u . Cie . in
Freiburg :

Inhaber der Firma ist seit 1 . April
1896 Johannes Wurm , Juwelier in
Freibnrg , verheirathet mit Martha ,

eb . Minte von Braunschweig. Nach
eren Ehevertrag <1. <1. Braunschweig,den 15 . Februar 1896, wurde das

Geding der völligen Bermögensab-
sonderung (L .R .S . 1536 ff .) festgesetzt.O .Z . 577 : Firma Carl Bertsche in
Freiburg :

Inhaber : Carl Bertsche , Spezerci -
waarenhändler in Freiburg , verhei¬
rathet mit Bertha , geb . Lehrle von
Großsachsenheim , ohneErrichtungeines
Ehevertrags .

O .Z . 578 : Firma August Ruef in
Freiburg :

Inhaber : August Ruef, Kaufmann
in Freiburg , verheirathet mit Maria ,
geb . Weiß von Malterdingen . Nach
deren Ehevertrag ä . ck. Freiburg , den
4 . September 1895, wirft jeder Ehe-
theil 100 M . in die Gemeinschaft ein ,unter Ausschluß alles übrigen Ver - ,
mögens sowie der Schulden.

O .Z . 579 : Firma C. Glatthaar in
Freiburg :

Inhaber : Karl Glatthaar , Uhren-
macher in Freihurg , verheirathet mit
Nanuette , geb. Schwab von Stutt¬
gart , ohne Errichtung eines Ehcver-
trags .

O .Z . 580 : Firma Franz Siebert in
Freiburg :

Inhaber : Franz Siebert , Uhren¬
macher in Freiburg , verheirathet mit
Anna , geb . Hercher von hier , ohne
Errichtung eines Ehevertrags .

O -Z . 581 : Firma Th . Rotdl , vormals
Franz Koller in Freiburg :

Inhaberin : Therese Roidl, ledig in
! Freiburg .
O .Z . 582 : Firma Josef Dicklicher

in Freiburg :
Inhaber : Josef Dicklicher , Spezerei -

waarenhändler in Freiburg , verhei¬
rathet mit Bertha Maria , geb . Juhl
von Greifswald, ohneErrichtung eines
Ehevertrags .

O .Z . 583 : Firma Albin Schuri in
Freiburg :

Inhaber : Albin Schuri , Spezerei-
waarenhändler in Freibnrg , verhei¬
rathet mit Mathilde, geb . Dreier von
Nesselricd, ohne Errichtung eines Ehe¬
vertrags .

O .Z . 584 : Firma C . Trescher in Frci -
burg :

Inhaber : Carl Trescher, lediger
Uhrenmacher in Freiburg .

O .Z . 585 : Firma E . de Temple in
Freiburg :

Inhaberin : Emilie de Temple, ledig
in Freiburg .

O .Z . 586: Firma A . Kühn , Goldschmied
in Freiburg :

Inhaber : Adolf Kühn , Goldschmied
in Freiburg , verheirathet mit Blau
dine, geb . Etz von Büchau, ohne Er
Achtung eines Ehevertrags .

O .Z . 587 : Firma Franz Halstrup
in Freiburg :

Inhaber : Franz Halstrup , Uhrcn-
macher in Freiburg , verheirathet mit
Apollonia, geb. Mutz von Ringshetm.
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Freiburg vom 26 . Juli 1882 , Nr .
15,167 , wurde zwischen den Eheleuten
Halstrup auf Vermögensabsonderung
erkannt.

OZ - 588 : Firma Oscar Köchler ,
Geschw . Durain Nächst in Frci -
burg :

Inhaber : Oscar Köchler , lediger
Kaufmann in Freiburg .

O -Z . 589 : Firma G . Schneider in
Freiburg .

Inhaber : Carl Gottlieb Schneider,
lediger Uhrenmacher in Freivurg .

O .Z . 590 : Firma C . Frey er in Frei¬
burg :

Inhaber : Carl Ferdinand Freyer ,
Posamentier in Freiburg , verheirathet
mit Sophie, geb . Glaser dahier, ohne

! Errichtung eines EhevcrtragS.
OL . 591 : Firma Paul Willmann

in Freiburg :
Inhaber : Paul Willmann, Uhren-

macher in Freiburg , verheirathet mit
Karolina, geb . Brüchle von Riegel.

Nach deren Eheverlrag «I . 6 . Rie¬
gel, den 11 . August 1875, wurde als
'Norm der ehelichen Vermögensverhült-
niffe die gesetzliche Gütergemeinschaft
erwählt.

O -Z - 592 : Firma M . Paulick in Frei¬
burg :

Inhaberin : Frau Margaretha , geb .
Dick, geschiedene Ehefrau des Heinrich
Paulick in Freiburg ,
b . Zum Gesellschaftsregister

Band I.
Zu O .Z . 360 : Firma Nopper u . Cie .

in Freiburg ist seit 1 . April 1896 als
Gesellschaftsfirma erloschen .

Großh . bad . Amtsgericht.
Reich .

1^723 . Skr . 10,995 . Bruchsal . Indas Firmenregister wurde heute ein¬
getragen:

Zu O -Z - 626 : Firma M . I . Stoll
in Bruchsal.

Inhaber ist Michael . Josef Stoll ,
Buchdruckereibesttzer in Bruchsal- der¬

Dmck uno Vertag der G. Braun ' ichen Hofbuchbruckerei in Karlsruhe .

selbe betreibt ein Buch - und Stein -
druckercigeschäft , verbunden mit einen ,
offenen Formulariengeschäft , und ist
verehelicht mit Marie , geb. Zimmer¬
mann in Bruchsal. Nach 8 1 des Ehe¬
vertrags vom 11 . Januar 1888 schließen
die Brautleute ihr jetziges und künftiges
Vernlögen mit den darauf haftenden
Schulden von der Gemeinschaft aus bis
zum Betrage von 100 Dt., welche gegen¬
seitig in die Gemeinschaft cingeworfen
werden.

Zu O .Z . 627 : Firma W . HenningL Cie . Nächst in Bruchsal.
Inhaber ist Gottfried Peter Stefan

Aurel Stommel , Kaufmann in Karls¬
ruhe - derselbe hat das unter der Firma
„Kohlenwafferstofffabrik W . Henning L
Cie . in Bruchsal" eingetragene Geschäft
seit 1 . April 1896 übernommen und ist
verehelicht mit Eleonore Helene Betty ,
geb . Zaum in Karlsruhe . Nach Art . I
des Ehevertrages von , 12 . Dezember
1891 wählten die Brautleute die völlige
Bermögensabsonderung gemäßL .R .SS .
1536fst , wonach das beiderseitige Ver¬
mögen durchaus getrennt und jedem
Theile die Verwaltung seines Ver
mögens verbleibt.

Bruchsal, den 2 . Mat 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
1 7̂07 . Nr . 10,839 . Bruchsal .

Zu O Z . 19 des Genossenschaftsregtsters,
„Ländlicher Creditverein Ober¬
grombach , eingetragene Genossenschaftmit unbeschränkterHaftpflicht in Ober¬
grombach ", wurde heute eingetragen :
.In der Generalversammlung vom 7 .
April 1896 wurde, an Stelle des durch
Tod ausgeschiedenen Mathes Lumpp,
Landwtrth in Obergrombach, Ferdinand
Schott , Landwirth in Overgrombach,
als Vorstandsmitglied gewählt.

Bruchsal, den 30. April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
Z7678. Nr . 5173. Stockach . Zu

O .Z . 20 des Gesellschaftsregisterswurde
heute eingetragen:

Quadratseilfabrik „Pa tentBek ",
Gesellschaft mit beschränkter .Haftung
in Stockach .

Gesellschaftsvertrag vom 21 . April
1896 .

Die Gesellschafter sind :
Johann Heinrich Bek senior in Schaff¬

hausen ,
Jakob HeinrichBek junior in Stockach ,
Johann Georg Fahr in Gottmadingen.
Gegenstand des Unternehmens ist die

Fabrikation und Verkauf von Hanf - und
Drahtseilen nach Bek 'schem Patent und
verwandter Artikel.

Das Stammkapital beträgt 150,000
Mark . Zum Geschäftsführer ist Herr
Jakob Heinrich Bek junior in Stockach
bestimmt .

Stockach , den 2 . Mat 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

I)r . Ottendörfer .

VcrwaltungSsacheu .
.1 .747 . Rr . 402 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werk ? und der Lagerbüchcr nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstündniß
mit den Gcmeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Nicderbiihl , Freitag den 15 .
Wkat c . I ., Vorm . 10 Uhr.

2 . Ottersdorf » Montag den 18 .
Mai d . I ., Vorm . 10 Uhr.

3 . Wintersdorf , Mittwoch den 20.
Mai d . I . , Vorm . 10 Uhr.

4 . Oetigheim , Freitag den 22 .
Mai d . I ., Vorm . 10 Uhr.

5 . Plittersdorf » Dienstag den 26 .
Mai d . I ., Vorm . 10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt, daß das Berzetchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten auf
den, Rathhause aufliegt - etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsbeamteu in der Tagfahrt vorzü-
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig ausgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihren, Grundeigcnthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch ntchr
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

lieber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretcnen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handrisse und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Rastatt , den 7 . Mat 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Fr . Fuhrmann .
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